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Ankommen  
im Chindsgi
Mit dem Kindergarten beginnt für Kinder und Eltern ein 
aufregender Lebensabschnitt. Zwischen Abschiedstränen,  
neuen Freundschaften und grossen Entwicklungssprüngen 
lernen Kinder, sich in einer neuen Welt zurechtzufinden.

TEXT: STEFANIE RIETZLER UND FABIAN GROLIMUND
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Nun ist es also so weit: Ihre 
Tochter oder Ihr Sohn ist im 
Kindergarten gestartet. Eine 

neue und aufregende Welt tut sich 
auf und bringt viele Veränderungen 
mit sich. Für Ihr Kind und auch für 
Sie beginnt ein neuer Lebensab-
schnitt, der viele schöne, aber auch 
herausfordernde Momente bereit-
hält. Sie werden neue Seiten an Ih-
rem Kind entdecken und staunen, 
was sich in den nächsten zwei Jah-
ren alles ereignen wird. 

Im Kindergarten weitet sich das 
Beziehungsnetz des Kindes aus. Es 
ge  winnt neue Bezugspersonen 
hinzu und lernt, sich diesen anzu-
vertrauen. Für viele Kinder werden 
die Kindergartenlehrperson, der 
Klassen assistent oder die Heilpäda-
gogin zu wichtigen Menschen, die 
einen gros sen Stellenwert in ihrem 
Leben einnehmen. Sie beobachten 
sie, lernen von ihnen, wollen ihnen 
etwas mitbringen und zitieren zu 
Hause, «was Frau X» dazu meinen 
würde. Das ist – auch wenn es für 
manche Eltern nicht ganz einfach 
ist, wenn jemand Fremdes plötzlich 
so wichtig wird – etwas Schönes 
und stärkt das Kind. Bis es so weit 
ist, muss sich das Kind jedoch ein-
gewöhnen und die Lehrpersonen 
kennen lernen. 

Für manche Kinder ist die damit 
verbundene Ablösung von den El-
tern mit grossem Stress verbunden. 
Sie weinen, wenn sich Mutter oder 
Vater verabschieden, klammern 
sich an sie und fragen in den ersten 
Wochen ständig, wann der Kinder-

garten zu Ende ist und die Eltern 
endlich wiederkommen. Gerade für 
Kinder, die bisher noch nie fremd-
betreut worden sind, ist es unge-
wohnt, dass die Eltern nicht da sind, 
um sie zu beruhigen und zu trösten. 

Wenn sich Kinder unsicher füh-
len, suchen sie nach Halt und Nähe. 
Sie können als Eltern im Kindergar-
ten zwar nicht direkt vor Ort für Ihr 
Kind da sein – dennoch können Sie 
eine Menge tun, um ihm ein gutes 
Gefühl zu geben.

«Du bist hier in guten Händen»
Kindern fällt es leichter, sich auf die 
Kindergartenlehrperson einzulas-
sen und eine Beziehung zu ihr auf-
zubauen, wenn ihnen die Eltern 
vermitteln: «Du bist hier in guten 
Händen und wir trauen dir diesen 
Schritt zu.» O! hil! es, wenn die 
Kinder anfangs nicht ganz alleine 
im Kindergarten bleiben müssen, 
sondern ein geliebtes Kuscheltier 
an ihrer Seite wissen oder einen 
kleinen persönlichen Gegenstand 
der Eltern mitnehmen dürfen. Als 
Elternteil können Sie Ihrem Kind 
und seinem Kuscheltier einen schö-
nen Vormittag im Kindergarten 
wünschen und sich liebevoll von 
beiden verabschieden.

Eine klare Verabschiedung ist 
wichtig. Es ist ein Vertrauensbruch, 
wenn sich die Eltern in einem un-
beobachteten Moment wegstehlen. 
Ebenfalls schwierig ist es, wenn sich 
die Eltern selbst nicht lösen können 
und noch im Gang oder in der 
 Garderobe stehen bleiben, um zu 

Eltern sollten ihr Kind klar 
verabschieden und dann 
 gehen. Also nicht stehen 
 bleiben, um zu schauen,  
ob das Kind «es schafft».

schauen, «ob das Kind es scha"». 
Der Übergang fällt leichter, wenn 
sich die Eltern mit einer Umar-
mung oder einem Kuss verabschie-
den und sich dann innerlich sagen: 
«Ab jetzt ist die Kindergartenlehr-
person zuständig.»Teilweise haben 
Kinder auch mehr Ruhe, wenn der 
Tagesablauf vorher besprochen 
wird und sie wissen, von wem sie 
abgeholt werden und was danach 
gemacht wird. 

Die meisten Kinder entwickeln 
in der neuen Umgebung rasch ein 
Gefühl von Sicherheit. Sie orientie-
ren sich an den Strukturen und dem 
Tagesablauf, wissen, dass die Eltern 
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wiederkommen, und schöpfen Ver-
trauen in die Lehrperson. Da  bei 
darf man sich als Eltern darauf ver-
lassen, dass die Kindergartenlehr-
personen viel Erfahrung im Um-
gang mit solchen Situationen 
mitbringen und die Kinder unter-
stützen können. 

Dem Kind die nötige Zeit geben
Es gibt ab und zu Kinder, die diesen 
Schritt kaum scha!en. Für Eltern ist 
es furchtbar, wenn sie den Eindruck 
haben, dass ihr Kind am Verzwei-
feln ist und den ganzen Vormittag 
lang weint oder in der Ecke sitzt 
und wartet. In diesem Fall emp"ehlt 

es sich, mit der Kindergartenlehr-
person zu reden. In manchen Fällen 
merkt man, dass die Sorgen unbe-
gründet sind und sich das Kind 
nach einigen Momenten fängt und 
sich auf die Gruppe einlassen kann. 

Falls es vorkommt, dass sich das 
Kind nicht beruhigen lässt, kann 
man auch vereinbaren, dass man es 
zu Beginn nach einiger Zeit wieder 
abholt oder man als Elternteil noch 
eine Weile bleiben und für sich et-
was abseits vom Geschehen ein we-
nig lesen darf. Wenn ein Kind die-
sen Schritt trotz der Begleitung und 
Unterstützung durch die Bezugs-
personen noch nicht scha#, 
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kann dies ein Hinweis darauf 
sein, dass es noch nicht reif ist für 
den Kindergarten. 

In der Kindergartengruppe tref-
fen nicht einfach 25 Kinder aufein-
ander, sondern 25 Persönlichkeiten 
mit unterschiedlichen Charakter-
zügen, Bedürfnissen, Stärken und 
Schwächen, Interessen und Spiel-
vorlieben. Ihr Kind wird lernen, 
sich in dieser Vielfalt zurechtzu!n-
den und sich auf verschiedenste 
Kinder einzustellen. Es entwickelt 
und verfeinert seine sozialen Kom-

petenzen weiter, lernt, Kontakt auf-
zunehmen, sich in laufende Grup-
penaktivitäten einzuklinken und 
über Spiele und Abmachungen zu 
verhandeln. 

Dabei geht es nicht immer har-
monisch zu. Es entwickeln sich 
Sympathien und Antipathien, Kon-
"ikte und Rivalitäten. Das kann für 
Sie als Eltern schwierig sein. Den-
noch ist es für Ihr Kind ein wichti-
ges Lernfeld, um sich abzugrenzen 
und gleichzeitig die Grenzen ande-
rer zu akzeptieren. Es muss Wege 

«Eltern müssen 
ihrem Kind 
 Verantwortung  
übertragen»
Herr Hugi, wie können Eltern ihr Kind  
in den ersten Kindergartenwochen  
unterstützen?
Indem sie ihrem Kind Vertrauen 
schenken. Vertrauen, dass es die neue 
Situation «Kindergarten» auf seine Art 
meistert, sich erfolgreich in die Kinder-
gartenklasse eingliedert und in allem 
Stück für Stück eigenständiger wird. 
Kinder entwickeln sich in ihrem eigenen 
Tempo und nicht gleichmässig, sondern 
oft in Phasen. Manchmal gibt es 
einen richtigen Schub und manchmal 
dauert es eine Weile, bis der nächste 
 grössere Entwicklungsschritt folgt. 
In den meisten Fällen sind dabei von uns 
Erwachsenen vor allem Geduld und 
Zutrauen nötig. Das bedeutet auch, dass 
wir den Kindern nicht alle Handlungen 
abnehmen oder diese ständig 
«begleiten». So sollen die Kinder etwa 
einen Wunsch oder eine Sorge der 
 Lehrperson selber mitteilen lernen oder 

einen kleineren Konçikt mit einem 
Gspänli möglichst eigenständig lösen. 
Und irgendwann gehört auch dazu, dass 
die Kinder den Weg in den Kinder garten 
ohne Erwachsenen begleitung gehen. 
Es geht also in vielen Dingen darum, den 
Kindern Verantwortung zu übertragen 
und ein Stück weit loszulassen.
Wie verändert sich das Kind  
nach dem Kindergarteneintritt?
Nicht alle Kinder reagieren gleich. Für die 
meisten gilt jedoch: Der Kinder garten-
alltag ist vor allem am Anfang intensiv 
und viele Kinder sind nach einem Morgen 
im Kindergarten müde. Nicht immer 
äussert sich dies als Mattheit oder 
Schläfrigkeit, sondern auch impulsives, 
schwieriges oder  aufbegehrendes 
 Verhalten kann Ausdruck davon sein. 
Nach der ersten  Eingewöhnung werden 
die meisten Kinder auch Grenzen suchen 
und testen. Das kann sich etwa in grö-
berem Verhalten oder einer ungewohnt 
derben Umgangssprache äussern. Für 
die meisten Kinder hat es einen gewissen 
Reiz, auszutesten, was  passiert, wenn 
sie sich auch mal so  verhalten. Es gilt – 
zu Hause wie im Kindergarten – freche 
Wörter oder grobe  Verhaltensweisen 

abzulehnen. Mit der Zeit pendelt sich 
dies wieder ein.
Was soll man tun, wenn das Kind nicht 
oder nicht mehr in den Kindergarten 
gehen will?
Da gibt es verschiedene Strategien. 
So können Sie mit dem Kind den Tages-
ablauf  besprechen, damit dieser dem 
Kind weniger Überraschungen und 
 Unsicherheiten bietet. Oder Sie können 
den Weg in den Kindergarten mit anderen 
Kindern und Eltern gehen. Vielleicht wird 
das Kind von diesen sogar zu Hause 
abgeholt. In Absprache mit der Kinder-
gartenlehrperson darf das Kind auch 
etwas von zu Hause mitbringen, was 
Geborgenheit und Vertrautheit bietet – 
etwa das Lieblingsplüschtier. Weiter 
können Sie dem Kind vermitteln, dass der 
 Kindergartenbesuch zwar nicht verhan-
delbar ist, aber dass Sie sicher sind, dass 
es sich bald eingewöhnt und Freude am 
Kindergarten haben wird. Auf jeden Fall 
ist es wichtig, mit der Kindergartenlehr-
person das Gespräch zu suchen, wenn 
das Kind ohne Unterbruch über mehrere 
Tage nicht in den Kinder garten will. Viel-
leicht hat die Verweigerung einen Grund, 
den man beseitigen oder abmildern kann.

an Christian Hugi, Lehrperson Zyklus 1 und Geschäftsleitungsmitglied LCH
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!nden, um sich mit anderen zu ei-
nigen, Kon"ikte zu lösen und sich 
wieder zu versöhnen.

Gleichaltrige werden wichtiger
Auch für Kinder, die bereits eine 
Krippe besucht haben, ist diese 
 Erfahrung neu. Da nun eine Be-
treuungsperson für so viele Kinder 
zuständig ist, gewinnen die Gleich-
altrigen an Bedeutung. Nicht im-
mer kann eine erwachsene Person 
zur Stelle sein. So bietet sich jedem 
Kind die Gelegenheit, Verant-
wortung zu übernehmen, Unter-
stützung anzubieten, Hilfe anzu-
nehmen und einander Trost zu 
spenden. O# wachsen in dieser Zeit 
die ersten tiefen Freundscha#en, 
die das Kind manchmal sogar über 
die Schulzeit hinaus begleiten.

Manchen Kindern fällt es 
schwer, sich in der neuen Gruppe 
einzu!nden. Einige sind schüchtern 
und !nden keinen Anschluss. An-
dere drängen sich in den Vorder-
grund, dominieren die Spiel-
situation und stossen damit andere 
Kinder vor den Kopf. Einige Kinder 
sind schlichtweg überreizt vom 
Trubel, vom Lärm und von der 
Vielzahl an neuen Erfahrungen. 
Wenn sie nach Hause kommen, 

wirken sie o#mals erschöp# oder 
aufgedreht und aggressiv. 

Für Ihr Kind bedeutet diese Um-
stellung eine grosse Anpassungs-
leistung. Auch wenn der Tag im 
Kindergarten mit vielen schönen 
und spannenden Momenten ver-
bunden ist, ist es für Ihr Kind an-
strengend. Es geht ihm ähnlich wie 
uns Erwachsenen, wenn wir uns 
beispielsweise in eine neue Stelle 
einarbeiten. Auch wenn wir uns im 
Team wohlfühlen, einen guten 
Draht zur Vorgesetzten haben und 
die Aufgaben uns Freude bereiten, 
sind wir abends gescha$. 

Sie sind Ihrem Kind eine gros se 
Hilfe, wenn Sie zu Hause für Erho-
lungsräume sorgen. Manche Kinder 
geniessen es, wenn sie im Detail 
von den Erlebnissen im Kindergar-
ten erzählen dürfen und ihre Eltern 
ihnen dabei ein o%enes Ohr schen-
ken. Andere reagieren eher aller-
gisch auf die Frage «Was habt ihr 
heute gemacht?». Sie möchten nach 
dem Kindergarten in Ruhe zu 
 Hause ankommen dürfen und ge-
niessen es, wenn sie sich von einem 
Hörspiel berieseln lassen, für sich 
etwas spielen und in der Nähe der 
Eltern sein dürfen, ohne reden zu 
müssen. 

Ein Tag im Kindergarten, 
und war er noch so 

schön, ist für ein Kind 
anstrengend. Abends ist 
es entsprechend müde.

Neben dem Bedürfnis, sich zu erho-
len, wird ein zweiter Wunsch stär-
ker: Die meisten Kinder möchten 
neue Kontakte, die sie im Kinder-
garten knüpfen, in der Freizeit ver-
tiefen. Eltern machen ihrem Kind 
ein grosses Geschenk, wenn sie be-
wusst darauf achten, dass das Kind 
genügend Zeit und Möglichkeiten 
dazu be kommt. Freundschaften 
vertiefen sich am besten im freien 
Spiel, wenn ein unverplanter Nach-
mittag vor ihnen liegt, den die Kin-
der mit ihren Interessen und Spiel-
ideen füllen können. Sie pro!tieren 
dabei von Eltern, die da sind, ohne 
sich aufzudrängen. Es erö%net auch 
Ihnen als Eltern neue Freiheiten, 
wenn Sie merken: Ich kann im 
Wohnzimmer meine E-Mails beant-
worten, während die Kinder im 
 Nebenzimmer Lego bauen, 

11Erziehung & Kindergarten



Das Schweizer ElternMagazin Fritz+Fränzi Kindergarten Herbst 2026

tenzen am besten, indem sie andere 
beobachten. Manche Kinder pro!-
tieren dabei von Erwachsenen, die 
sie gezielt dazu anregen, von ande-
ren zu lernen, und sie auf soziale 
Zusammenhänge hinweisen. 

Kindergartenlehrpersonen nut-
zen dies sehr häu!g, indem sie ei-
nem schüchternen Kind sagen: 
«Schau mal, Nadine sieht immer 
wieder zu dir rüber – ich glaube, sie 
würde gerne mit dir spielen.» Oder: 
«Guck mal: Murat und Lara ziehen 
gerade ‹Tempo, kleine Schnecke› 
hervor. Das ist doch viel lustiger zu 
dritt.» Damit weisen sie das Kind 
auf Kontakt signale von anderen 
Kindern hin und ermutigen es 
dazu, da rauf einzugehen. 

Puppenmamas mimen oder im 
Garten eine obskure Zauberbrühe 
anrühren. 

Der tägliche Kindergartenweg 
mit den anderen ist eine wichtige 
Kontaktmöglichkeit. Falls Sie Angst 
haben, Ihr Kind alleine gehen zu 
 lassen: Nutzen Sie Angebote wie 
den Schulbus oder Pedibus. Es mag 
bequemer sein, das Kind mit dem 
Auto in den Kindergarten zu brin-
gen, aber man raubt ihm dadurch 
viele wichtige Momente.

Soziale Kompetenzen stärken
Für Kinder, die im sozialen Bereich 
Schwierigkeiten haben, ist der Kin-
dergarten ein wunderbares Lern-
umfeld. Sie lernen soziale Kompe-

Für Kinder ist es bedeutsam, 
dass sie merken: Meine  
Eltern trauen mir etwas zu 
und  begleiten mich.
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Auch Kinder, die sich wild, unge-
stüm oder dominant verhalten, 
können dazu angeleitet werden, so-
ziale Zusammenhänge besser wahr-
zunehmen. Dazu ist es hilfreich, 
nach gelungenen Momenten und 
guten Beispielen Ausschau zu hal-
ten: «Jetzt hat sich Francesco aber 
gefreut, dass du ihn hast entschei-
den lassen.» «Ich weiss, du wolltest 
gerne noch weiterschaukeln. Schau 
mal, wie froh Tamara ist, dass sie 
jetzt dran ist.» Oder: «Es ist schwie-
rig, wenn man so lange warten 
muss, bis man an der Reihe ist, gell? 
Du machst das schon richtig gut.» 

Diese kleinen Hilfen können Sie 
auch als Eltern gut in den Alltag 
einbauen, beispielsweise wenn Sie 
mit Ihrem Kind auf dem Spielplatz 
sind oder es Zeit mit dem Ge-
schwister verbringt. 

Viele Lernmöglichkeiten
Viele Eltern sind erstaunt über den 
grossen Entwicklungssprung, den 
ihr Kind im ersten Kindergarten-
jahr macht. Der Kindergartenalltag 
bietet dem Kind eine Vielzahl von 
Lernmöglichkeiten. Im Stuhlkreis 
werden Kinder dazu angeregt, an-
deren zuzuhören, zu warten, Ge-
duld zu haben und sich auszudrü-
cken. In der Bastelecke haben sie 
Gelegenheit, ihre Feinmotorik zu 
trainieren, ihre Kreativität auszule-
ben und Ausdauer zu entwickeln. 
Die Puppenecke erlaubt es ihnen, in 
komplexe Rollenspiele einzutau-
chen, die Perspektive von anderen 
kennenzu lernen, sich einzufühlen 
und andere für ihre Ideen zu be-
geistern. Die Gruppe ist ein wichti-
ger Impuls geber: Die Kinder for-
dern sich gegenseitig, dienen als 
Vorbilder und bieten sich zum Ver-
gleich an.

Für viele Kinder ist es neu, dass 
so viel auf einmal von ihnen gefor-
dert wird: Plötzlich sollen sie eine 
Aufgabe fertig machen, auch wenn 
ihnen die Lust daran gerade vergan-
gen ist. Sie müssen sich an Regeln 
und Abläufe halten, die vielleicht 

von dem abweichen, was zu Hause 
gilt. Manche sind zum ersten Mal 
ausserhalb des familiären Kokons, 
in dem jeder Entwicklungsschritt 
mit Be  geisterung aufgenommen 
und jede Zeichnung bewundert 
wird. Stattdessen be!ndet sich das 
Kind in einer Gruppe mit Gleich-
altrigen, die manches schlechter, 
aber manches auch besser können. 
Es muss die Aufmerksamkeit der 
Kindergartenlehrperson mit ande-
ren teilen und damit umgehen ler-
nen, dass es für diese ein Kind unter 
vielen ist. 

Im Laufe des Kindergartens stellt 
sich das Kind all diesen Herausfor-
derungen. Manchmal werden Sie 
sich als Eltern über die Fortschritte 
freuen und stolz sein, manchmal 
werden Sie sich vielleicht auch Sor-
gen machen und sich fragen, ob Ihr 
Kind das alles scha". 

Für Kinder ist es bedeutsam, 
dass sie merken: Meine Eltern 
trauen mir etwas zu und begleiten 
mich. Dabei bilden sie ein Team mit 
meiner Kindergartenlehrperson, 
die sie mögen und respektieren. 
Dieser Gedanke ist gerade auch 
dann wichtig, wenn Ihnen die Kin-
dergartenlehrperson zur Entwick-
lung Ihres Kindes Rückmeldung 
gibt und Sie auch auf Punkte hin-
weist, die Ihrem Kind noch schwer-
fallen. Während Sie Ihre Tochter 
oder Ihren Sohn am besten kennen, 
kennt die Kindergartenlehrperson 
Kinder dieser Altersstufe am bes-
ten. Sie hat auch die Aufgabe, den 
Entwicklungsstand des Kindes ein-
zuschätzen und ihre Beobachtun-
gen mit Ihnen zu teilen. Es ist hilf-
reich, wenn Sie davon ausgehen, 
dass die Lehrperson ebenso wie Sie 
als Eltern das Beste für Ihr Kind 
will. 

Wir wünschen Ihnen und Ihrem 
Kind einen guten Start in dieses 
Abenteuer.   
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